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Uttb

©enterbe,
beten

Innungen uttb
Jfmtne.

|üaktifdje ^littler für bie Perk|îatt
mit befottberer Söeriidfidjtigung ber

Äuttjl im ganbtoetf.
.fbcrauSgegeOett unter SKitrairfung fdj)uetjertfd)er

Hunftpaitbtuerfer ttnb £ed)ttifer
uoit Palter fenn-fjolbingpnufen.

©rpn für Me ufftjteilen |luMiliationett Mô Süjmeij. Senierlietterein».

Dfßjiette« uttb obligotorifdie« Organ be« SKarg. ©djmteie» uttb SÜBafluermeiftcröereiit«.

Srfdjeint je ©amStagS uttb foftet per ©entefter gr. 3; 60, per gapr gr. 7.20.
gnferate 20 Stä. per lfpattige fßetitjeile, bet größeren Sluftrdgen

entfprecpenben SRabatt.

(Bin Itloittt, eltt Sltnrt — ein ei« Putttt,
Kit i>e|Ter at« eitt gd(«>«* eetlian!

gdjtuetj. ^ewerlimrdit.
(jDiitieilung be<5 ©eheloiiatcb.)

Ser Icitenbe ïWuéfdjufi bc§

©djnteijer. ©eutcvbeitereiiiê tjat
im tarnen aller Gstjreugafte
uttb Selegierteu bettt ©îtttevbe'
üeretn fÇrauenfeïb, feinem U^or«

ftrttib nub ben .fïomiteC'fMlit-
giiebevtt fiir bie attlapd; unferer Saljreäberfammluttg
in fjrauettfelb in pljem Stîafje bemiefene ©aftfreunb»
fepft ttrtb für bie galjlretcfjett Sienftfertigfeiten buret;
ctue gufdfrift bett öerbinbtidjften Sitnf auëgefproc(;eu.

^rbcitö- «ttî» $tefercttg00ifu*tvrtgttftg$if>
(Slmtltdje DriginnUSKitteUungen.) sjtad&imttf Betont«

$le SWauter» uttb ©ietttpauerarbeiien fiir bie ©ittfriebigitng sunt
gtiebpof (SnjenPiipl prid) au ®aur u. So. in giirtcp V.

MenoPaiiott ber Sßeumiinfterfirdje 3iiridj. SWanrerarbett an ©ottl.
SJättopler, Böttingen; 2Merarbeit an tAïeorg ©offer, SÄteSbadp.

3)ie ©rfteliung bon 5 ftabelfdjndjten au« söeton fiir eine Kabel»

leiiung bon SBinieetpur ttarfj SBeltpeim an ©b. §uggcnberger, S3elt=

beim.
@djuipau«=Üieubau ttt SSiiittplij. ©adpbecferarbeit an Naumann,

SSumpli;; ©penglerarbeit an Sanbolf, SSümplij; ©tpfer» unb 3Mer=
arbeit an SSurfpalter u, S3i(geti, Siimplij; ©epretnerarbeit an ©tuber
u. Sie., ©cpiipfen, unb SHeber u. Sie., SBiintplij.

©rfteKung einer Kemenlröpreitieiiuug mit ©djlammfdjadjt im
3)orfe Böttingen an ©roßrnt !8oumeifter Srtte in Selbftatt.

aSaffetberforguttg Süußberg. ©omtlidjc Slrbeite« an Ingenieur
Stoprer in SBinteripur.

SJfeubatt ülb. biiitfdji beim äüapttpof OJhttieit. Sülaurerarbeit an
gr. Serf ; gimmerarbeit an ©l.iSuia ; ®acpbecferarbeit an 2lb. SDelofén ;
©epretnerarbeit an ©. Poncet ; ©penglerarbeit an Dbmalb UKaurer ;

©cplofferarbett an S. ©uter, ade tn OKurten.
S3oit be« Sßfrunbpaufe« in Tritt«. äftauermeri fantt OJiateriaU

liefentng an g. Saprej u. Sie., ®abo8#laß ; gimmerarbeit an geiij
Safti in 3örtn8.

SBerbamtug«» mib ©nittwffenmg«arbeiien in Sababiirit, ©entetttbe
©eeioi« i. i|fr. ©ämtlicpe Sirbetten an Sabner tt. gaufcp, ©eemis i. fßr.

Srftedung eine« Sraücntafer« im ©djuipau« @d)öttettboben=äöilb=
pntt« an Ulr. Sitnjie, ©epreiner, 2Btlbpau8.

ycvfripcbcuc#*
Sie föattfüfteu beb neuen fôuubeêfjitufcê berteilen

fid; foigenbermapt :

©tüptauer, Sreppenanlagen uttb Söeg an ber
iöautiagfalbe 132,000 gt.; Slbbrud^», @rb=, Süaurer=
uttb ©anbfteinarbeiten 2,347,000 gr., §artfteinarbeiten
848,200 gr., 93obettbeiäge, Slp|aitierung, SroitoirS
125,000 gr., Sanalifation, fRotjrteitungen uttb Aborte
56,500 gr., (Sifenlonftruttiouen uttb T=£räger 168,600
gr., gimmerarbetten 88,000 gr., @ip§arbehert 173,700
gr., Sdjreinerarbeiten, Seelen» unb SBartbtäfelungen
408,600 gr., ©laferörbeiten 44,500 gr., fßarfettarbeiten
34,000 gr., ©djiofferarbeiten, iöepläge uttb Sunft»
fdjmiebearbeiten 96,500 gr., ©pengierarbeiten, §oig=
cementarbeiten, ©d^ieferbederarbeiteu 94,100 gr., geufter»
rouleauj 500 granïett, ÜJfalec» (Slnftrei(^et=) Slrbeiten,
SSergolbuttgen 93,000 gr., §eijung uttb Sßentilation
184,000 gr., 93eleu(if)tung, inïl. ^anbeïaber unb S3ugen=

^ àM
für

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Mütter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Matter Senn-HoldingiMsen,

Organ für die »Wellen Publikationen des Schweiz. Gemrbeoereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- uud Wagnermeistcrvcreins,

Erscheint je SamStags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. M.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Gin Mann, rin Mort ^ à Mort, ein Mann,
Ist bester als ein Schwur gettian!

Schweiz. Kewervevereitt.
(Mitteilung des Sààiaies.)

Der leitende Ausschuß des

Schweizer. Gewcrbevereius hat
im Namen aller Ehrengäste
und Delegierteil dem Gnverbe-
verein Frauenfeld, seiucin Vor-
stand uud deu Kouiitee>Mit>

gliedern für die anläßlich unserer Jahresversammlung
in Frauenfeld in hohem Maße bewiesene Gastfrennd-
schaft und für die zahlreichen Dienstfertigkeiten durch
eine Zuschrift den verbindlichsten Dank ausgesprochen.

Arbeits- ««d Kieferuttgsiibertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verSoter

Die Maurer- und Steinhauerarbeiten für die Einfriedigung zum
Friedhof Enzenbiihl Zürich an Baur u. Co. in Zürich V.

Renovation der Neumiinstcrkirche Zürich. Maurerarbeit an Gottl.
Dätwyier, Hottingen; Malerarbeit an Georg Gasser, Riesbach.

Die Erstellung von 5 Kabclschächten aus Beton für eine Kabel-
leitung von Winterthur nach Velthcim an Ed. Huggenberger, Veit-
heim.

Schulhaus-Neubau in Bümpliz. Dachdeckerarbeit an Baumann,
Bümpliz; Spenglerarbeit an Landolf, Bümpliz; Gipser-und Maler-
arbeit an Burkhalter u. Bilgeri, Bümpliz ; Schretnerarbeit an Stuber
u. Cie., Schupfen, und Reber u. Cte., Bümpliz.

Erstellung einer Cementröhrenleitung mit Schlammschacht im
Dorfe Döttingen an Großrat Baumeister Erne in Leibstatt.

Wasserversorgung Nußberg. Sämtliche Arbeiten an Ingenieur
Rohrer in Winterthur.

Neubau Ad. Rutschi beim Bahnhof Murten. Maurerarbeit an
Fr. Lerf; Zimmerarbeit an Sl.Bula; Dachdeckerarbeit an Ad. Delosöa ;
Schreinerarbeit an G. Poncet; Spenglerarbeit an Oswald Maurer;
Schlosserarbeit an C. Suter, alle in Murten.

Bau des Pfrmidhauses in Trins. Mauerwerk samt Material-
lieferung an I. Caprez u. Cie., Davos-Platz; Zimmerarbeit an Felix
Casti in Trins.

Verbauungs- und Entwässerungsarbeiten in Cavadürli, Gemeinde
Seewis i. Pr. Sämtliche Arbeiten an Ladner u. Fausch, Seewis i. Pr.

Erstellung eines Krallcntäfers im Schulhaus Schönenboden-Wild-
Haus an Ulr. Künzle, Schreiner, Wildhaus.

Verschiedenes.
Die Baukosten des neuen Bundeshauses verteilen

sich folgendermaßen:
Stützmauer, Treppenanlagen und Weg an der

Bannazhalde 132,000 Fr.; Abbruch-, Erd-, Maurer-
und Sandsteinarbeiten 2,347,000 Fr., Hartsteinarbeiten
848,200 Fr-, Bodenbeläge, Asphaltierung, Trottoirs
125,000 Fr., Kanalisation, Rohrleitungen und Aborte
56,500 Fr., Eisenkonstruktiouen und ll'-Träger 168,600
Fr., Zimmerarbeiten 88,000 Fr., Gipsarbeiten 173,700
Fr., Schreinerarbeiten, Decken- und Wandtäfelungen
408,600 Fr., Glaserarbeiten 44,500 Fr., Parkettarbeiten
34,000 Fr., Schlosserarbeiten, Beschläge und Kunst-
schmiedearbeiten 96,500 Fr., Spenglerarbeiten, Holz-
cementarbeiten, Schieferdeckerarbeiten 94,100 Fr., Fenster-
rouleaux 500 Franken, Maler- (Anstreicher-) Arbeiten,
Vergoldungen 93,000 Fr., Heizung und Ventilation
184,000 Fr., Beleuchtung, inkl. Kandelaber und Bogen-
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lampen 56,400 gr., Ornamentale Vilbljauerei 101,200
gr., gigurale Vilbljauerei 330,000 gr., Kunftmalerei,
©laSmalerei, SJJofaiEen .142,200 granüen, Vorarbeiten,
®rucffad)en, Vauleitung unb SinweiljungSfeier 300,000
grauten, gufatnmen 5,820,000 gr.

Vaumefen in Zitrict). ®r ft ell un g bon Quell*
wafferbrunnen. ®er ©rofje ©tabtrat befdjlofe:

1. ®er üorgelegte ©efamtplan über bie Sluffiellutig
unb Verteilung ber Quellwafferbrunnen wirb als ge*
tietelle tleberfic^t genehmigt.

2. Deffentlicfye Quellwafferbrunneu werben nad)
3Jta|gabe beS üorljanbenen VebürfniffeS nur auf öffent=
lidjem ©runbe ober ba erfteüt, wo baS erforberlicfye
ßanb bon fßriüaten unentgeltlich abgetreten wirb.

3. ®ie enbgüttige geftfefmng ber ^läfje für bie ein*
fachen Vrunnen wirb bem ©tabtrate überfaffen. gür
bie fêrftellung bon Sfionumentalbrunnen werben @pe=

gialborlagen mit Koftenberedwung gewärtigt.
4. ®em ©tabtrate wirb für bie Srfteflung üott ein*

fatten Quellwaffecbrunnen unb für bie Anlage ber er*
forderlichen Zweigleitungen auf Vauredjnung ber Sßaffer*
berforgung für baS ga|c 1902 ein Krebit bon 100,000
granten bewilligt.

@S finb fünf größere, itiS äffonumentale getjenbe,
je etwa 5000 gr. fofteube, geljn Heinere unb 160 ge=

wö^tilidje tieine Vrunnen in 2luSfid)t genommen.
— Vom ©tabtrate würbe bem (Srofjen ©tabtrate

gu Jpanben ber Oemeinbe beantragt, bem ©tabtrate
gum Vau eines unterhalb beS ©aifenbaufeS gu errid)*

tenben VerwaltungSgebäubeS für bie gweite Stb=

teilung beS VauwefenS einen Krebit bon gr. 1,800,000
gu gewähren.

— ®ie ©erüftungen ber neuen Kirdje in £>Dt*
tin gen wadjfen mit jebem ®age mehr in bie ipölje
unb laffen aljneit, wie f>räd)tig fid) ait bem weitfdjauen*
bett tpange bie Kuppelfirche ausnehmen wirb.

Zum ©trei! bei (Sftfjer, SBtjfj & Sie. ®et Ober*
wertfül)rer SBolfenSberger. ®ie fßerfoit, wegen weither
ber grofje ©treif in ber SSeltfabrif ©fdjer, SOBkjg & ©ie.
ausgebrochen ift, ift befanntlich ber Dberwertfü^rer
SBoifenSberger. ®er als „brutaler ®t)tann" in ben

©ogialiftenbtättern berfd)riene unb mit ben el)rberle|enb*
[ten füuSbrüden beworfene tperr SBoIfettSberger ift, _fo

jchreibt ein Korrefponbent ber „Slflg. ©ä)W. Ztfl-"» ein

intelligenter junger Sedjuifer, ber fid; fdjon in ber*
fdjiebenen Stellungen borgüglid) bewährt tjat. Anlagen
gum ®t)rannen unb ®iftator i^aben feine greunbe unb
Vefannteit an iljm nod) nie entbedt, wo|l aber eine

gro|e unb aufofiferungSbolle ©nergie, bie baS ins Sluge
gefaxte Z'el '"it Slufbietung aller Kräfte berfolgt. 3n
ber gabri! war es fpegieÜ bie Aufgabe beS §errn
SffiolfenSberger, in ber DJÎafdjtnenbauabteilung eine neue
SlrbeitSmetljobe eingufühten. ®iefe beftanb in ber mög*
lic£)ft intenfioett ?(uSnu^ung ber neu angefdjafften,
moberneu SOÎafdjitten unb äöerfgeuge, gu wetdjem Zwedie
ein aitbereS iüfforbftjftem angewanbt würbe, weldieS
eine genaue Kontrolle ber geleifteten Arbeit jebeS ein*
geinen SlrbeiterS gefiattete. ®aburd) würbe naturgemäß
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Filiale der Armaturen- und Maschinenfabrik, A.-G., J. A. Hilpert, Nürnberg.
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für

Gas- und Wasser-Anlagen

Spezialität:

1577

Gas- und Wasser-
Installateure.

Reichhaltige Musterbücher nur an Installateure und Wiederverkäufer.
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lampen 56,400 Fr,, Ornamentale Bildhauerei 101,200
Fr,, Figurale Bildhauerei 330,000 Fr., Kunstmalerei,
Glasmalerei, Mosaiken 142,200 Franken, Vorarbeiten,
Drucksachen, Bauleitung und Einweihungsfeier 300,000
Franken, zusammen 5,820,000 Fr,

Bauwesen in Zürich. Erstellung von Quell-
Wasserbrunnen, Der Große Stadtrat beschloß:

1. Der vorgelegte Gesamtplan über die Aufstellung
und Verteilung der Quellwasserbrunnen wird als ge-
nerelle Uebersicht genehmigt,

2. Oeffentliche Quellwasserbrunnen werden nach

Maßgabe des vorhandenen Bedürfnisses nur aus öffent-
lichem Grunde oder da erstellt, wo das erforderliche
Land von Privaten unentgeltlich abgetreten wird.

3. Die endgültige Festsetzung der Plätze sür die ein-
fachen Brunnen wird dem Stadtrate überlassen. Für
die Erstellung von Monumentalbrunnen werden Spe-
zialvorlagen mit Kostenberechnung gewärtigt.

4. Dem Stadtrate wird für die Erstellung von ein-
fachen Quellwasserbrunnen und für die Anlage der er-
forderlichen Zweigleitungen auf Baurechnung der Wasser-
Versorgung für das Jahr 1902 ein Kredit von 100,000
Franken bewilligt.

Es sind fünf größere, ins Monumentale gehende,
je etwa 5000 Fr, kostende, zehn kleinere und 160 ge-
wohnliche kleine Brunnen in Aussicht genommen,

— Vom Stadtrate wurde dem Großen Stadtrate
zu Handen der Gemeinde beantragt, dem Stadtrate
zum Bau eines unterhalb des Waisenhauses zu errich-

tenden Verwaltungsgebäudes für die zweite Ab-
teilung des Bauwesens einen Kredit von Fr. 1,800,000
zu gewähren.

— Die Gerüstungen der neuen Kirche in Hot-
tin gen wachsen mit jedem Tage mehr in die Höhe
und lassen ahnen, wie prächtig sich an dem weitschauen-
den Hange die Kuppelkirche ausnehmen wird.

Zum Streik bei Escher, Wys; «k Cie. Der Ober-
Werkführer Wolfensberger. Die Person, wegen welcher
der große Streik in der Weltfabrik Escher, Wyß ck Cie.
ausgebrochen ist, ist bekanntlich der Oberwerksührer
Wolfensberger. Der als „brutaler Tyrann" in den

Sozialistenblättern verschriene und mit den ehrverletzend-
sten Ausdrücken beworfene Herr Wolfensberger ist, so

schreibt ein Korrespondent der „Allg. Schw. Ztg.", ein

intelligenter junger Techniker, der sich schon in ver-
schiedenen Stellungen vorzüglich bewährt hat, Anlagen
zum Tyrannen und Diktator haben seine Freunde und
Bekannten an ihm noch nie entdeckt, wohl aber eine

große und aufopferungsvolle Energie, die das ins Auge
gefaßte Ziel init Aufbietung aller Kräfte verfolgt. In
der Fabrik war es speziell die Aufgabe des Herrn
Wolfensberger, in der Maschinenbauabteilung eine neue
Arbeitsmethode einzuführen. Diese bestand in der mög-
lichst intensiven Ausnutzung der neu angeschafften,
moderneu Maschinen und Werkzeuge, zu welchem Zwecke
ein anderes Akkordsystem angewandt wurde, welches
eine genaue Kontrolle der geleisteten Arbeit jedes ein-
zelnen Arbeiters gestattete. Dadurch wurde naturgemäß

G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G

G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G

INIisIs à' à-màirsii- uuct Uasoûiusnkàik, 1. llilpsrt, MruborZ,

kür

Ks8- unll WaZZer Anlagen

1577

Ka8- uncî Wa88sr-
Inàìlàurs.

keîvkkslîiigv Klusîenkuvken nun sn >nsîs»sîeuns unâ Vkîeilenvenksuîen.

G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G
G



Sit. 12 3fluftricttc fcfjtocderlfcfje .bnubu)crtcr=3etttm[) (JOtflcm für bi

Bei manchen Ströeiterrt ein geroiffeS SRißbeßagen erzeugt.
®S mürben an iß te ^uteliigeng unb SeiftungSfäßigfeit
größere Anforberungeu als Bis anßin gefteftt ; bie befferen
äRafcßinen rechtfertigten eine iperabfeßung beS Afforb»
Breifeg für baS einzelne Stiid, ba es bem Arbeiter
möglich fein foüte, mit richtiger AuSnußung feiner
®ülfSmittel bei ungefähr gleicher SRüße eine größere
Stücfgaßl in einer gemiffen geit gu liefern unb baburcß
mcßtvbtoS ben Ausfall am StüdpreiS gu beden, fonbern
nocß mehr als Bisher gü berbienen. Wer bie menfcßlicße
IRatur Eennt, munbert fidj nicht, menn biefem Verlangen
nach höherer ßeiftung erft ein gößer paffiber Wiberftanb
entgegengefeßt mürbe, ber ficE) bann, menn er als nußloS
erfannt mürbe, in ftilten ober tauten ©roll gegen ben
Werfführer umfeßte.

SÖnutucfcii in 33crit. Ser ermeiterte 33urgerrat bon
Sern hat einftimmig befcßloffen, ben engeren 33urgerrat
etngulaben, ofjtte 33ergug bie geeigneten Schritte gu
thun, um ben 33au eines KafinoS auf bem Areal ber
alten ^ocßfcßule für iRecßnung ber 33urgergemeinbe
ausführen gu Eönnett.

33autucfcnitt©t.©etile«. 33abianbenîmal. greitag
33ormittag mürbe auf bem URarftpIaß bie 33ifieruug
für baS 33abiaubenEmat nach Bern Kißtiug'fcßen ®nt=
murfe in einer Art Silhouette erftedt. SaS StanbBilb,
bas in 33ronge=33ollguß erftedt merben foil, Eommt auf
bem im Auer'fcßen SRatßauSprojeft borgefehenen unb im
33aufttuationSplan borgemerftert ißlaß gu flehen, unge*
fähr 10 m füblid) bon ber meteorologifcßen Säule ent=
fernt, birett in bie Acßfenlinie ber oberen ÜRarftgaffe.
Ser SSIicE SSabianS richtet fich nad) Sübeu, ben Klofter»
türmen gu. SaS Senfmal erhält eine £>öße bon 9 m,
mobon 4,5 m auf baS tßoftament, baS in feinem
©utnbriß ebenfalls 4,5 m im Quabrat mißt, unb 4,5 m
auf baS eigentliche StanbBilb, bie $igur 33abianS, ent=
fallen, bie in ber Silhouette burch eine bem ®ntmurfe
in groben gügen entfprecßeube Sarftellung auf Karton
beranßhaulicht ift. SaS Senfmal bürfte in ber AuS=
füßrung feines jeßigen projettes einen gemaltigen @in=
brud machen. fperr Kißling mar Bei ber SBifierung felbft
anmefenb.

33aupolijCt itt St. ©allen. (Korr.) Sie gemeinbe»
rätliche StrafEommiffion boit Sablat hat fich üeranlaßt
gefeßen, einen £>auSbefißer gu Büßen, ber ein noch gang
unfertiges SoppelmoßnhauS bon' SRietern Begießen ließ,
gu einer geit, ba roeber .ftauStßüren noch gimmertßüren
borßanbeu unb auch Bie Aborte nicht fertig erftedt
maren. @S mar bieS im SRonat ÜRai ber fÇadj ber als
Wonnemonat Eaum gepriefen merben mirb. A.
' 33iiutocfett in (Sßttr. ßaut einem ^nferatauSfcßreiBen
fod nun mit bem 33au beS neuen ißoftgebäubeS ffirnft
gemacht merben. Sie 33auleitung ßat |>r. Arcßiteft
®. Sfcßarner in ®ßur, ber ©rbauer beS „bleuen
§otet SteinBocE".

Sdjtueijcr. SRerbenßcilftcitte. IReueftenS finb in gürid)
unter ber güßrung bon ißrofeffor 33leuler, bem Sireft or
Bet Anftalt 33urgßölgli, einige ÜRänner gufatnmen»
getreten, um eine fdtjmei^er. IRerbenßeilftätte gu grünben.
herein unb Anftalt foden Kolonie „gfriebau"
heißen. 3n einer gefurtben unb fchöneu ©egenb ber
Sdjtoeig mirb ein großes @ut gefauft, unb bort merben
für etroa 100 Patienten unb Kurgäfte bie nötigen @in=

richtungen gefcßaffen merben.

KitpcKctt' unb ißfürrljauSbnu in 33auuta. 9Rit bem
33au einer fatßolifcßen Kapelle mit ißfarrßauS foil nun
®rnft gemacht merben. Ser 33auplaß, einer ber fdßön»
ften in ber ©emeinbe, füblid) bom 33aßnßof an ber
SternenBergerftraße gelegen, ift befinitib angeEauft. Sie
^Slanffiggert bon iperru Arcßiteft Siegrift in Wintertßur
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ßaBen bie Anerfertnung ber leitenben ißerfönlicßfeiten
erßalten unb foil bie Ausarbeitung ber §auptpläne
nacß6enanntem Arcßiteften übertragen fein, SerfelBe
ßat int Saßre 1897/98 bie einfache, aber fcßmude Ka=
pelle in Kollbrunn, bie eine grabe ber bortigen ©egenb
ift, erbaut. •

SchulfjattöBnn Dftcrutuubigcn. Sufolge ber ftarEen
fSebölEerungSgunaßme mar bie Scßul» unb Viertels»
gemeinbe Öftermunbigen gejmungen, ben Sau eines
neuen (jmeiten) ißrimarfthulßaufeS ju befchließen. ®ine
33au!omtniffion trifft nun bie nötigen SBorBereitungen
3ur SluSfüßrung beS SBaueS.

33nu)ucfcn im äöalbeitBurgcrtßftte. Sie UßrenfabriE
ber iperren ßoßner & fRägeli in ^ölftein ift borleßten
Samstag oßne jeglidjen gmifdßenfall glüdlicß unter
Sacß gefommen. Am ÜRontag ABenb mürbe fobann
boit ben 33außerren baS übliche „Aufridjtefeft" infgeniert,
an melcßem 9RufiE= unb ©efangbereine, roie überhaupt
bie gauge ©inmoßnerfchaft, meldje bem Unternehmen
fßmpatifch unb merEtßätig gegenüberfteßt, teilgenommen.
3tn Walbenburgertßale finb ir. ben leßten gmei Saßren
eine größere gaßl bon IReubauten ertftanben, unb
immer noch finb meitere geplant, moßl eiu.geicßen,
baß bie .^auptinbuftrie ber Sßalfdßaft, bie Ußrenmacßerei,
feine nennenSmerten Krifen burchgumacßen ßatte. SKöge
es fernerhin fo Bleiben!

SchttlljaiiSbau in 33afferêborf. Sie Sd)ulgemeinbe=
berfammlung 33afferSborf leßnte ben Antrag ber Scßul=
pflege auf Umbau beS ScßutßaufeS mit einem Koften=
aufmanb bon 50,000 gr. mit 69 gegen 53 Stimmen
ab unb Beauftragte bie Scßulpffege, einer näcßften 9Set=

fammlung fßläue unb Kofteuberechnungen für einen
fReubau borgulegen.

KtrcßcnBan 33ruggeti. Sie ®bangelifcßen in ber ®e=
meinbe Straubengell, BiSßer nacß St. ©allen Eircßge=

nöffig, ßaben fich atè eigene Kircßgemeinbe fonftituiert
unb motten in 33ruggen eine eigene Kircße bauen.

Sorf«33rifettcrte. Sie ©emeinbeberfammlung bon
3nS befcßloß ben Verlauf bon 500 Qmcßarten ÏRooS=
boben gu 400 gr. bie Sucßarte an eine Aftiengefelifcßaft
gur ©rricßtung einer Sorfbriîettfabriî. SaS Areal liegt
an ber fünftigen Sinie 3Rurten=3nS, unb mirb bie

gabrif burcß einen befonberrt Scßienenftrang mit bem

33aßnfjof 3nS berbunben.

f S. ©hrettSbergcr, Sttgctticur in äBintcrtßur, ftarb
am 13. Suni im Alter bon 54 Saßren an einem £>irn=
fcßlage, eine Autorität im Kleineifenbaßnbau.

èaSter Stciitljaucr«Stretf. SaS Kantonsblatt bom
14. Suiii entßält eine Sefanntmacßung Betreffenb bie

ArbeitSeinftellung ber Steinßauer ber 33aSler ©auge=
fedfcßaft borm. fRub. Siitber; mir entnehmen berfelben,
baß baS unter bem SSorfiße bon iRegterungSrat §.
iReefe gufammengetretene SSermittlungSamt, bem fomoßl

Gebr. }(orber, JKetstall,
Giesserei und mecli. Werkstätte.

Maschinenguss, Bauguss-Metall
nach Modellen, Ohablonon oder Zeichnungen.

Komplette TraMsmissioneM, sowie fertig
bearbeitete Hiemeinscheibeii, Seil-
sciieiöen, Schwungräder bis 4 m
Durchmesser. Cfeiiobelfe Gusssiücke
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bei manchen Arbeitern ein gewisses Mißbehagen erzeugt.
Es wurden an ihre Intelligenz und Leistungsfähigkeit
größere Anforderungen als bis anhin gestellt; die besseren
Maschinen rechtfertigten eine Herabsetzung des Akkord-
Preises für das einzelne Stück, da es dem Arbeiter
möglich sein sollte, mit richtiger Ausnutzung seiner
Hülfsmittel bei ungefähr gleicher Mühe eine größere
Stückzahl in einer gewissen Zeit zu liefern und dadurch
nicht.blos den Ausfall am Stückpreis zu decken, sondern
noch mehr als bisher zu verdienen. Wer die menschliche
Natur kennt, wundert sich nicht, wenn diesem Verlangen
nach höherer Leistung erst ein zäher passiver Widerstand
entgegengesetzt wurde, der sich dann, wenn er als nutzlos
erkannt wurde, in stillen oder lauten Groll gegen den
Werkführer umsetzte.

Bauwesen in Bern. Der erweiterte Burgerrat von
Bern hat einstimmig beschlossen, den engeren Burgerrat
einzuladen, ohne Verzug die geeigneten Schritte zu
thun, um den Bau eines Kasinos auf dem Areal der
alten Hochschule sür Rechnung der Burgergemeinde
ausführen zu können.

Bauwesen in St. Gallen. Vadiandenkmal. Freitag
Vormittag wurde auf dem Marktplatz die Visierung
für das Vadiandenkmal nach dem Kißling'schen Ent-
Wurfe in einer Art Silhouette erstellt. Das Standbild,
das in Bronze-Vollguß erstellt werden soll, kommt auf
dem im Auer'schen Rathausprojekt vorgesehenen und im
Bausituationsplan vorgemerkten Platz zu stehen, unge-
fähr 10 m südlich von der meteorologischen Säule eilt-
fernt, direkt in die Achsenlinie der oberen Marktgasse.
Der Blick Vadians richtet sich nach Süden, den Kloster-
türmen zu. Das Denkmal erhält eine Höhe von 9 m,
wovon 4,5 m ans das Postament, das in seinem
Grundriß ebenfalls 4,5 m im Quadrat mißt, und 4,5 m
auf das eigentliche Standbild, die Figur Vadians, ent-
fallen, die in der Silhouette durch eine dem Entwürfe
in groben Zügen entsprechende Darstellung auf Karton
veranschaulicht ist. Das Denkmal dürfte in der Aus-
führung seines jetzigen Projektes einen gewaltigen Ein-
druck machen. Herr Kißling war bei der Visierung selbst
anwesend.

Baupolizei in St. Gallen. (Korr.) Die gemeinde-
rätliche Strafkommission von Tablat hat sich veranlaßt
gesehen, einen Hausbesitzer zu büßen, der ein noch ganz
unfertiges Doppelwohnhaus von Mietern beziehen ließ,
zu einer Zeit, da weder Hausthüren noch Zimmerthüren
vorhandeil und auch die Aborte nicht fertig erstellt
waren. Es war dies im Monat Mai der Fach der als
Wonnemonat kaum gepriesen werden wird.
' Banwesen in Chur. Laut einem Jnseratausschreiben
soll nun mit dem Bau des neuen Postgebäudes Ernst
gemacht werden. Die Bauleitung hat Hr. Architekt
E. Tscharner in Chur, der Erbauer des „Neuen
Hotel Steinbock".

Schweizer. Nervenheilstätte. Neuestens sind in Zürich
unter der Führung von Professor Bleuler, dem Direktor
der Anstalt Burghölzli, einige Männer zusammen-
getreten, um eine schweizer. Nervenheilstätte zu gründen.
Verein und Anstalt sollen Kolonie „Friedau"
heißen. In einer gesunden und schönen Gegend der
Schweiz wird ein großes Gut gekaust, und dort werden
für etwa 100 Patienten und Kurgäste die nötigen Ein-
richtungen geschaffen werden.

Kapelle»' und Pfarrhausbau in Bauma. Mit dem
Bau einer katholischen Kapelle mit Pfarrhaus soll nun
Ernst gemacht werden. Der Bauplatz, einer der schön-
sten in der Gemeinde, südlich vom Bahnhof an der
Sternenbergerstraße gelegen, ist definitiv angekauft. Die
Planskizzen von Herrn Architekt Siegrist in Winterthur
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haben die Anerkennung der leitenden Persönlichkeiten
erhalten und soll die Ausarbeitung der Hauptpläne
nachbenanntem Architekten übertragen sein. Derselbe
hat int Jahre 1897/98 die einfache, aber schmucke Ka-
pelle in Kollbrunn, die eine Zierde der dortigen Gegend
ist, erbaut.

Schulhausbau Ostermundigen. Infolge der starken
Bevölkerungszunahme war die Schul- und Viertels-
gemeinde Ostermundigen gezwungen, den Bau eines
neuen (zweiten) Primarschulhauses zu beschließen. Eine
Baukommission trifft nun die nötigen Vorbereitungen
zur Ausführung des Baues.

Bauwesen im Waldenburgerthale. Die Uhrenfabrik
der Herren Lohner ck Nägel! in Hölstein ist vorletzten
Samstag ohne jeglichen Zwischenfall glücklich unter
Dach gekommen. Am Montag Abend wurde sodann
von den Bauherren das übliche „Ausrichtesest" inszeniert,
an welchem Musik- und Gesangvereine, wie überhaupt
die ganze Einwohnerschaft, welche dem Unternehmen
sympatisch und werkthätig gegenübersteht, teilgenommen.
Im Waldenburgerthale sind in den letzten zwei Jahren
eine größere Zahl von Neubauten entstanden, und
immer noch sind weitere geplant, wohl ein »Zeichen,
daß die Hauptindustrie der Thalschaft, die Uhrenmacherei,
keine nennenswerten Krisen durchzumachen hatte. Möge
es fernerhin so bleiben!

Schulhansbau in Bassersdorf. Die Schulgemeinde-
Versammlung Bassersdorf lehnte den Antrag der Schul-
pflege auf Umbau des Schulhauses mit einem Kosten-
aufwand von 50,000 Fr. mit 69 gegen 53 Stimmen
ab und beauftragte die Schulpflege, eiuer nächsten Ver-
sammlung Pläne und Kostenberechnungen für einen
Neubau vorzulegen.

Kirchenbau Brügge». Die Evangelischen in der Ge-
meinde Straubenzell, bisher nach St. Gallen kirchge-
nössig, haben sich als eigene Kirchgemeinde konstituiert
und wollen in Bruggen eine eigene Kirche bauen.

Torf'Briketterie. Die Gemeindeversammlung von
Ins beschloß den Verkauf von 500 Jucharten Moos-
boden zu 400 Fr. die Jucharte an eine Aktiengesellschaft
zur Errichtung einer Torfbrikettfabrik. Das Areal liegt
an der künftigen Linie Murten-Jns, und wird die

Fabrik durch einen besondern Schienenstrang mit dem

Bahnhof Ins verbunden.

f I. Ehrensberger, Ingenieur in Winterthur, starb
am 13. Juni im Alter von 54 Jahren an einem Hirn-
schlage, eine Autorität im Kleineisenbahnbau.

Basler Steinhaner-Streik. Das Kantonsblatt vom
14. Juni enthält eine Bekanntmachung betreffend die

Arbeitseinstellung der Steinhauer der Basler Bauge-
sellschaft vorm. Rud. Linder; wir entnehmen derselben,
daß das unter dem Vorsitze von Regierungsrat H.
Reese zusammengetretene Vermittlungsamt, dem sowohl

Ledr. Porber, ZlleîsîsN,
Kiö88kM llllli Illà Uàlà

àîickiWgm, ksliljlmâtilll
imob Noàolloiì, Olmblonon oäor AsiebnunAvn.
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Strbeitgeber alg Arbeiter angehörten, gu folgenber Ver=
einbarung gelangte:

„Sie Vagler Vaugefeïïfchaft borm. iRub. Sinber, in
bec Voraugfehung, bafj if)ce Steinmauer bie eingefteïïte
Slrbeit unbergüglid) wieber aufnehmen werben, ber*
pftid^tet ftdE) : 1. bei ben bon iljr artggufii^rertbcn Stein»
îiauerarbeiten bie Sllïorbpreife für bie einzelnen Stüde
unter Slnhörung ber Arbeiter fo feftgufejjen, baff ein
gelernter Steinmauer, bie $eit für bag Sluf* unb Slb=

bänlen eingeregnet, minbefteng einen Sagloljn bon
gr. 6.50 bei 9 V« Slrbeitgfiunben becbienen lann.
Smmert)in foil eg ber 33agler Vaugefetlfchaft freifte^en,
augnammgtoeife unb aug beftimmten ©rünbeit weniger
leiftunggfämige Steinmauer mit ihrem ©inberftänbnig
bei gleidjen

'
Slllorbpreifen gu befc^äftigen, aud) weun

biefelben nicE)t auf einen bolïert Sagloljn bon gr. 6.50
fommen. 2. bafür gu forgen, baff butd) imre Sluffidjtg*
organe auf ben Steinljauerplämen bie Arbeiter in ber
Slrbeit rtid^t unnötig aufgemalten werben unb eine mög=
Ii<mft gleichmäßige Verteilung ber Slrbeit begüglid) ber
Stenge unb ©inträglidjbeit ftattfinbe ; 3. letnerlei SO*îaB=

cegel'ung ber an ber Slrbeitgeinftellung beteiligten Sir*
beiter gu treffen unb bei nötig werbenber Verminberung
ber Slrbeitgfräfte wie bigmer in erfter Sinie unbermeiratete
Slrbeiter gu entlaffen. 4. Siefe Vereinbarung wirb auf
bie Sauer bon 2 Sahreu, bom 1. Suni 1902 an ge=

rennet, abgefd)loffen unb bleibt oljne weitereg in ®raft,
weun fie nidjt 6 SJtonate bor Slblauf ber 2 Sahre bon
einer ber beiben Parteien gelünbigt wirb. SUacE) Slb*

lauf ber 2 Saljre gilt eine jeweilige Sünbigunggfrift
bon 6 Vtonaten."

^olgpreife. See ©emeinberat bon Saufanne her*
fteigerte ïûrglid) in feinen SBalbungen in Vecnanbeffug
68 Mannen, 134 ©ichenftämme, 168 ©ichenftämme gu
($ifenbamnfd)WeHen, einen Ulmen* unb gwei $aftanien*
ftämme. Vei einer Schalung bon gr. 21. — per m®

würben bie 68 Sannen burcf)fd)nitttid) gu gr. 21. 50 per
m® herlauft. Sie 134 ©idjenftämme für Sägereieti,
entmaltenb 131,100 m®, $r. 35 per m® gefdßä^t, würben
burdhfdjnittlidh gu gr. 51. — per m® herlauft. Sie 168
(Sicmenftämme für (Sifenbamnfdmtoellen, imgangen 36,100m®
mattenb, galten bei einer Sdjahung hon $r. 20 gr. 26
per m®. See Ulmenftamm würbe gu gr. 25 unb bie
beiben ®aftanienbaumftämme gu gr. 30 per m® ber*
lauft ; bie Sdjäjjung ber legieren betrug gr. 25 per m®.

©in ©idjenftamm mit einem ßubifinhalt bon 6,460 unb
einer Sdjafsung oon gr. 40. — per m® erreichte bie

Summe bon gr. 566, b. m. 88. 40 per m®, ein feljr
momer ißreig, ber big jefct lautn irgenbwo begabt würbe.

Heber beit neuen Steinljolgbobcn ber finita Ville«
rot) & Vocfj in SJletttaclj jehreibt ber „©onfectionär" :

Sie girma Hamburger ©ngroglaget ßarl ißeterg,
®öln, mat in ihrem Sîeubau SSreiteftcafee einen gang
neuen gufjbobenbelag burd) alle ©tagen berwenben
laffen, weld^er nunmeljr aföbagSbeal ein eg ft a üb*
freien gufjbobenbelagg in ©efäftgljäufem
begegnet werben barf. @g ift biefeg eine ©rftnbung
bon bem Schaber biefeg @efd)äftg, ber bie gabrilation
beg Slrtilelg bec girma Vilïerot) & Vod) in ffltettïatï)
übertragen mat. Siefer Vobenbelag ift nunmeljr für
leitete girma gefe^lidh gefdtjü^t. @r mat ein Slugfeljen

genau wie ißarguetboben unb ift aug bem feinftert
SDtaterial gefertigt, woraug biefe Steinholgplatten über*
maupt metgefietlt werben lönnett. Sie platten finb ca.
2 cm bid, l)ierbon ift bie obere Sd)ict)t ca. cm
tief Ijolgai'tig gemafert unb genau in .jpolgfarbe ge*
malten. Vei bem biegjäfjrigen Saifonberlehr mat ber
Voben fid) glängenb bewährt. Velanntlid) lann ein

Varquetfufjboben, wenn er nod) fo fd)ön gehalten wirb,
$euä)tigfeit nidjt bertragen, befonberg wenn bag 5ßub=

lifum mit naffem S^utigeug unb naffem Vegenfimirm
ben Sabett betritt; ber Sßarguetboben ift bann berborben
unb mu§ wieber neu bearbeitet werben, Ijält fid) bann
big gum nädjften Vegentag unb mu§ bann wieber er*
neuert werben. Sinb melrere Regentage mibtereinan»
ber, fo mat ber tßarquetfufjboben fc^tießlid) eine gang
bunlle, unangenemm augfemenbe gacbe, anbere $olgfuf)=
böben aber müffen, um bag Solal möglidhft ftaubfrei
gu malten, mit 0el beftridtjen werben. 'Selbfiberftänb*
li<m ift bieg ein feljr großer Sladmteil für bag laufenbe
Samenpublilum, benn fobalb bag fêleib mit bem Saum
biefen geölten gufjboben berümrt, entftemt mi«^an ein

unangenehmer, ferner gu entfernenber éîanb. Side biefe
SfJactjteile finb bei bem Steinljolgboben bollftänbig ber==

tnieben, er behält immer fein Ijolgartigeg, eleganteg
Slugfehen, er ift fufjwarm, lann jeben Sag gewafdm?"
werben unb ift immer fofort wieber tro'den, ba bie

Vlatten nid)t porög finb. Sie ^»erftellunggloften biefeg
Vobeng finb im Verhältnig gum §olgboben teurer,
bafür ift aber avtd) bie Sauerljaftigleit eine unbefchränlte.
?tad) Verechnungen, weld)e angefteüt worben finb, foil
ein foldjec gufjbobett felbft bei' lebhafteftem Verlehc ca.

40—50 Söhre halten unb ift baljer ©efdjäftgleuten bei

Neubauten ober Veränberungen gu empfehlen,
fdjliefjlid) biefen neuen guhboben gu berwenben.

jVEnnzinger § Co., z»« % Zürich
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Arbeitgeber als Arbeiter angehörten, zu folgender Ver-
einbarung gelangte:

„Die Basler Baugesellschaft vorm. Rud. Linder, in
der Voraussetzung, daß ihre Steinhauer die eingestellte
Arbeit unverzüglich wieder aufnehmen werden, ver-
pflichtet sich: 1. bei den von ihr auszuführenden Stein-
hauerarbeiten die Akkordpreise für die einzelnen Stücke
unter Anhörung der Arbeiter so festzusetzen, daß ein
gelernter Steinhauer, die Zeit für das Auf- und Ab-
bänken eingerechnet, mindestens einen Taglohn von
Fr. 6.50 bei 9 V- Arbeitsstunden verdienen kann.
Immerhin soll es der Basler Baugesellschaft freistehen,
ausnahmsweise und aus bestimmten Gründen weniger
leistungsfähige Steinhauer mit ihrem Einverständnis
bei gleichen

'
Akkordpreisen zu beschäftigen, auch wenn

dieselben nicht auf einen vollen Taglohn von Fr. 6.50
kommen. 2. dafür zu sorgen, daß durch ihre Aussichts-
organe auf den Steinhauerplätzen die Arbeiter in der
Arbeit nicht unnötig aufgehalten werden und eine mög-
lichst gleichmäßige Verteilung der Arbeit bezüglich der
Menge und Einträglichkeit stattfinde; 3. keinerlei Maß-
regelung der an der Arbeitseinstellung beteiligten Ar-
beiter zu treffen und bei nötig werdender Verminderung
der Arbeitskräfte wie bisher in erster Linie unverheiratete
Arbeiter zu entlassen. 4. Diese Vereinbarung wird auf
die Dauer von 2 Jahren, vom 1. Juni 1902 an ge-
rechnet, abgeschlossen und bleibt ohne weiteres in Kraft,
wenn sie nicht 6 Monate vor Ablauf der 2 Jahre von
einer der beiden Parteien gekündigt wird. Nach Ab-
lauf der 2 Jahre gilt eine jeweilige Kündigungsfrist
von 6 Monaten."

Holzpreise. Der Gemeinderat von Lausanne ver-
steigerte kürzlich in seinen Waldungen in Vernandessus
68 Tannen, 134 Eichenstämme, 168 Eichenstämme zu
Eisenbahnschwellen, einen Ulmen- und zwei Kastanien-
stämme. Bei einer Schätzung von Fr. 21. — per m"
wurden die 68 Tannen durchschnittlich zu Fr. 21. 50 per
m" verkauft. Die 134 Eichenstämme für Sägereien,
enthaltend 131,100 m", Fr. 35 per m" geschätzt, wurden
durchschnittlich zu Fr. 51. — per m" verkauft. Die 168
Eichenstämme für Eisenbahnschwellen, imganzen 36,100m"
haltend, galten bei einer Schätzung von Fr. 20 Fr. 26
per m". Der Ulmenstamm wurde zu Fr. 25 und die
beiden Kastanienbaumstämme zu Fr. 30 per m" ver-
kaust; die Schätzung der letzteren betrug Fr. 25 per m".
Ein Eichenstamm mit einem Kubikinhalt von 6,460 und
einer Schätzung von Fr. 40. — per in" erreichte die

Summe von Fr. 566, d. h. Fr. 88. 40 per in", ein sehr

hoher Preis, der bis jetzt kaum irgendwo bezahlt wurde.
Neber den neuen Steinhvlzboden der Firma Ville-

roy H Boch in Mettlach schreibt der „Confectionär" :

Die Firma Hamburger Engroslager Carl Peters,
Köln, hat in ihrem Neubau Breitestraße einen ganz
neuen Fußbodenbelag durch alle Etagen verwenden
lassen, welcher nunmehr als das Ideal eines staub-
freien Fußbodenbelags in Geschäftshäusern
bezeichnet werden darf. Es ist dieses eine Erfindung
von dem Inhaber dieses Geschäfts, der die Fabrikation
des Artikels der Firma Villeroy à Boch in Mettlach
übertragen hat. Dieser Bodenbelag ist nunmehr für
letztere Firma gesetzlich geschützt. Er hat ein Aussehen

genau wie Parguetboden und ist aus dem feinsten
Material gefertigt, woraus diese Steinholzplatten über-
Haupt hergestellt werden können. Die Platten sind ca.
2 om dick, hiervon ist die obere Schicht ca. om
tief holzartig gemasert und genau in Holzfarbe ge-
halten. Bei dem diesjährigen Saisonverkehr hat der
Boden sich glänzend bewährt. Bekanntlich kann ein

Parquetfußboden, wenn er noch so schön gehalten wird,
Feuchtigkeit nicht vertragen, besonders wenn das Pub-
likum mit nassem Schuhzeug und nassem Regenschirm
den Laden betritt; der Parguetboden ist dann verdorben
und muß wieder neu bearbeitet werden, hält sich dann
bis zum nächsten Regentag und muß dann wieder er-
neuert werden. Sind mehrere Regentage hintereinan-
der, so hat der Parquetfußboden schließlich eine ganz
dunkle, unangenehm aussehende Farbe, andere Holzsuß-
böden aber müssen, um das Lokal möglichst staubfrei
zu halten, mit Oel bestrichen werden. Selbstverständ-
lich ist dies ein sehr großer Nachteil sür das kausende
Damenpublikum, denn sobald das Kleid mit dem Saum
diesen geölten Fußboden berührt, entsteht hieran ein

unangenehmer, schwer zu entfernender Rand. Alle diese

Nachteile sind bei dem Steinholzboden vollständig ver-
mieden, er behält immer sein holzartiges, elegantes
Aussehen, er ist fußwarm, kann jeden Tag gewaschen
werden und ist immer sofort wieder trocken, da die

Platten nicht porös sind. Die Herstellungskosten dieses
Bodens sind im Verhältnis zum Holzboden teurer,
dafür ist aber auch die Dauerhaftigkeit eine unbeschränkte.
Nach Berechnungen, welche angestellt worden sind, soll
ein solcher Fußboden selbst bei lebhaftestem Verkehr ca.

40—50 Jahre halten und ist daher Geschäftsleuten bei

Neubauten oder Veränderungen zu empfehlen,
schließlich diesen neuen Fußboden zu verwenden.
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